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Mittwoch den 14 April 1915

Ags Ende der ruſſiſchen Offenſive in den Karpathen

W T Wien 13 April Amtlich wird verlautbart Die ſeit ungefähr 20 März andauernde ruſſiſ che Offenſive in den Kar

ſtarken Kräften verſuchte Durchbruch im Laboreatale und Ondavatale
pathen iſt an der ganzen Front zum Stillſtand gekommen Als in den erbitterten Kämpfen während der Oſtertage der vom Gegner mit

geſcheitert war verſuchte der Feind im Waldgebirge beiderſeits desAszoker Paſſes erneut vorzudringen Auch hier wurden in den letzten Ta Tagen alle Azurückgeſchlagen Die ſonſtige Lage iſt unverändert s ngriffe der Ruſſen unter großen Verluſten des Feindes
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs v Hoefer Feldmarſchalleutnant

K K Kriegspreſſequartier 13 April An der Karpathenfront if ii t weiterhin ein Abflauen der ruſſiſchenDer Kampf beſchränkt ſich auf Patrouillengefechte und die übliche Kanonade Das Wetter iſt anhaltend wgnr Per See en wieder
einen Fuß hoch B

Von den Kümpfen um Verdun

z Zürich 13 April Aeber die gegenwärtige Kriegslage
ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter do Ton d Fu24
Tagen gemeldeten Gefechte in der Gegend von Verdun haben ſich zu

einer großen Schlachthandlung entwickelt die auf einer gegen
50 Kilometer langen Front hin und her wogt Angreifer ſind die Fran
zoſen die Deutſchen beſchränken ſich vorerſt auf die Behauptung ihrer
Poſitionen um den Gegner zu ſchwächen und zu ermüden und dann im

geeigneten Moment nachzuſtoßen Sie befolgen dieſe Taktik erfolgreich
ſchon ſeit einiger Jeit im Weſten um die eigenen Truppen möglichſt
zu ſchonen Die franzöſiſchen Geländegewinne werden nicht einmal von

den Korreſpondenten der Pariſer Blätter irgendwie erwähnt was
intereſſante Rückſchlüſſe zulaſſen muß

De Hufen von Lerwick in die Luft geſlogen

W T London 13 April Reuter Die Blätter ver
r n v

Shetlandinſeln eingetroffen iſt Geſtern abend fand eine ſchreckliche
Exploſion ſtatt Die ganze Straße am Hafen iſt vernichtet Viele
Menſchen ſind umgekommen Weitere Einzelheiten fehlen noch

Lerwick iſt die Hauptſtadt der Shetlandinſel Mainland Sie faßt alle Bewohner der Seeküſte
dieſer hoch im Norden gelagerten kleinen Jnſel deren Boden nur wenig Ackerban erlaubt Die Einwohner
von Lerwick leben hauptſächlich von Fiſch und Walfiſchfang Der Hafen von Lerwick das ſelbſt noch keine 4000
Einwohner zählt dient aber den Walfiſchfängern im allgemeinen als Sammelplatz vor der Ausfahrt Es iſt da

her wohl möglich daß ſich dort auch Lager von Pulver und Exploſivpſtoffen befinden wie der
Walfiſchfänger ſie heute verwendet Eine Exploſion dieſer Stoffe könnte wohl in einem kleinen Orte wie Lerwick
großen Schaden anrichten

W reT D F d 2 F ber d Q e t vor de Alles W r zDi i es as Luftbombardement von yon e n u veranſtalten Die zumetfſt gabe nd um 5 Uhr ſtatt e i r4 u t 0uralufhls c T h VitaW L o m So 2 11 mr 72 o um r ne m finden Aber auch Sonntags um 11 Uhr vormittags ſ mal von Erfolg gekrönt ſein werde B Tzen 15 un Da r den ind Di Verſommlung anüber die Karvat en lacht z B Genf April Vas Journalſ meldet über werden ſolche ſtattfinden le Verſammlung am di W d b x tztn e letzten Sonnabend war den Blättern zufolge erfolgreich Agndir von Beohnmmedanern beſetztnan Be do deutſchen rhhonnherdemen über Lyon eBßten Sonnabend n U De X lattern z le CI II C 5 en Vcl VI utſchen Turin douneemenit t 0 di ſ x Anſprach J d z w2 t ungen e ute Die r r 11 r ichen der ruai J dri der m pare in u dn T R An d Times ſchreih 10 J e 1 en De ule t ic bUI G v C euf Aprri Ver Wcaodrider JInPaoct m meldetW T London 13 April Die Times ſchreibt ſind 18 Perſonen getötet und über 30 verwundet worden tatoren ermuntert meldeten wurden ſofort in Au 4

t 27 41 d 4 44 44 44 J 114 41 4 4 d Jmen tartifol 1 Nu wunniten yiſnden Dog v r 5 V 2 M o t e l Tre nein einem Leitartikel über die jüngſten Cpiſoden des J tomobilen nach den Retrutierungsſta Stnft atte nkitenriegeg Die Trühblingsfamnggnen W habe mmer no engliſche erlufte von n e ſirovhe Selbſt die weſtlichen Hafenſtädte n rKrieges le rruhlin kampagnen im Weſten haben tionen gebracht W T B J J ran W R r rhmnumn aJ t V 4 4 d d d 4 Am ii dkaum erſt begonnen aber die verzweifelten Neuve Cha elle lgiſch lüchtli in England d J dt w d V wer d Dann ſindm fe an der Hrn um den Beſitz der Kar v v z N i Belgiſche Flü nge in England ſt von den Muſelmannen beſetzt Jn Mogador ſit
Nu m p t e ſt l wut t u d 2 B iotterdam April Wiederum wurden M S 3 J M 1 J R 93 N M De r Tr J J d 9 8 J 9 e Polizei tranzyoſiiche M aoarn nen elndet renvpathenkämme können kaum als Präliminaraktion zwei Verluſtliſten der engliſchen Armee veröffentlicht B London 13 April 2 dem olizei franzt e Mar oldaten gelandet worden c

mwol/ 11n u 1220 M 9 7 5 5 gericht am Be KWondons m den mehr 211 ch eaufgef v mordseonn S nd 9 er Wichti a welche rund 1100 111 d 750 Namen von Unteroffizieren gerid I u Weſten Londonsg wurden mieclt rere b e i C

4 d d b J T S 1 9 f w r eS und Soldaten enthalten Jm ganzen wurden bisher die Flüchtlinge wegen Trunkenheit verur om Kronprin Wilhelmnan r Sem Ftli C riens 44 L 1 44 14 C 44 e 4 t Ckeit Der ganze Ausgang auf dem öſtlichen Kriegs igmen von 6311 Mann berichtet welche bei Neuve teilt Der Richter tadelte das Benehmen einer Anzahl von ar 5 T t
l 41 u i VI huſſen be inden ſict C hape le und S t C o getotet verwundet oder vermint rluchtlin en hart und ſagte C r 10 aus als b n u J London J z v c net et

Ahſchaum der lgiſchen Bepölkerung hier hätten t Yor Wie verlautet wird er Hilfskreuzernoch immer auf der Nordſeite des mächtigen Uszoker wurden de n gbſchaum der belgiſc en Ber ölterur a Hier hätten dw New Yor erlautet n d n
9 r d r u 7 r l le es 9 n verm nun ihn n Nu n der an i I U t Es ſind elgtier da Dit korperlich in der wwaie i n h e ten n neuer 0 g un erer O e fr ihr O a kämpfen Man ſollte ſie auf den Kriegs bitte ratu tJ J r i 44 4 4414 l 4 d l t 44 Jrm Nun m nn o nun wird wahr hein ch J r i J T J d r unterſtſtt ä d 1a e mr 2 r r n n n tntt e i nun J III C II C 1h e m Amſterdam 13 April Die Times meldet Der ſchauplatz ſchicken ſtatt ſie in England zu unte t i t te h e n C J 144 ver an u v 9 t internit v n t n oll 21noch Wochen andauerr gur die Allnerten im Weſten D unt d t I ſchlieglict terntert dc dauer ch Dampfer der Londoner Southweſtern Eiſenbahn wieder in London Dampfer die Verſenkung vorliegt der v 5545 r D t fo c Na rrn V n die 2 a v M öä ir t Vell l 11 eci l uute u lilit 0 i 2 v 5 t 4 Teg r Guernſey aus Southampton iſt Freitag um 10 Uhr B Amſterd 13 April Sir Edward Grey hat un ranzb ſiſchen ded u Mi Art Murm rin t Schen 4 April Sir R V Greh batS utſche d r ſt viil Vieé l h le Aufmerkſamkeit ſchen herſenkt wer Von der NB inn ung r ken 7 M 4 M miſter am r r u 9 f I ich riebJ UVelfchiill worden BDOUII VI Beſatzung ertranlen ann in v t drei MWochemn eſſen 8 IlF J 3 w r ne l ulpr 4 t 14 440 414 J JF 3 2 C i 24 vie x rendarunter der Kapitan Der Dampfer batte Mehl und abaekürzt und die Leitung der auswärtigen Ange v Z London 2

m h un Tr am fung und un J f ine Vnom n u ws J 2ten hin und herſchicken können und ſich auf einen Kampf emüſe als Ladung heiten wieder übernommen h B

auf beiden Fronten ßt mach J d W e72 53 z Kanonen gehabt hobe a r am Auguſterkrankt Zum Antergang des Wayfarer Vier ruſſiſche Dampfer geſunken lief Er babe die Kanonen von dem eng
Erkranku 9 W T Rotterdam 13 April Der Nieuwe

V s T J J Ndes Großzfitt ſten Nifola ewit Rotterdamſche Courant meldet aus London Etwa 100
Jn aſſen des Dampfers Wanfar ſind

7 a 9 o r S 2 JBerlin 13 April Man hört von einer nicht un gelandet worden Es konnte bisk nicht

t per 2 re Jvedenklichen Erkrankung des ruſſiſchen Gene werden ob der Wayfarer auf eine Mine lief torpe
d t d 4 A h 2 r x J 24 r uliſſim uns mit l g Mifolnf witſch Ein diert n urde oder ob eine Exploſion an Dord d Schiffes
111 imus i 1114 i u W Unglück verurſacht hat0 7 r 3 r Fort 44 u M d 44 u t ouilleleo Teberle en habe l Die i T B London April Meldung des Reu5 um ein frebsartines Leider ghritte gemacht ch um ein krebsartiges Leiden ichen Buregusg Vd h cinet Il culue Vuili nF C c r 224 DA J r 9handeln VL Wanyfarer ſind keine Menſchenleben verloren gegan

er in Falmouth Mailand 13 April Die Bukareſter Zeitung
Sher nicht feſtgeſtellt Sccolul ſchreibt Die Dampfer Horodok Langerol

Auf türkiſche Minen gelaufen Dampfer Correntina genommen

ſchaft in Odeſſa und die Dampfer Romanowka der rſtaatlichen Schwarzmeer Donaugeſellſchaft in Odeſſa ſind hat die t Bis nach derin der letzten Märzwoche auf der Fahrt nach den bulga Voſſiſchen Zeitung an dem Sarkophage des Reichs
riſchen Häfen durch Auflaufen auf türkiſche Minen ex nzlers in Friedrichsruh einen prachtvollen Kran

und Worozow der ruſſiſchen Dampfſchiffahrts Geſell Zu Ehren Weddigens
irſtin Herbert Bismarck

eim Angriff auf den Dampfer 2 ka n z mit9 J 9 7plodiert Nur vom Romanowka ſind 13 Mann der der Jnſchrift Dem Helden Weddigen miederlegen laſſen
Beſatzung und der Kapitän gerettet worden Die Be e

v M e v 25 h 8 9 1N Die Bemannung erzablt daß ne ſich etwa M 5 der ruſſiſchen J reſ e un erſag8 kan ntgabe der V rluſte iſt ſſif 4 t gin Npon Ter ilIIn J o 53 d tvon den Scilly Jnſeln entfernt befand und gez Meilen von den Scilly n 535 1 23Kitchener bei Joffre rade zu Mittag gegeſſen hatte als eine heftige Exploſion worden Nee e Zur Verſorqung der Kriegsinvaliden
un 84 w I non DuAlle Boote wurden ſchnell ausgeſetzt Diez B non April Nationaltitende ſtattfand W T B Berli 13 NApr Bydoetkomnz B Kopenhagen 1 April Natronalt de S 12 2 W T Berlin 13 April Die Budgetkom miſſirneldet aus London Lord K itchener hat dem fran Mannſchaft ruderte zwei Stunde 2 zug an der ziemlich Erfolgloſe Beſchieſzung der Batterien des Reichstage eriet heute über Anträge aus dem

144 b d 2 24 a h n u r r 7 i e e 7zsöſiſchen Hauptquartier einen mehrwöchigen bewegten See bis ein engliſches Koblenſchiff erſchien d Il 3 San treffend die Verſorgung der Kriegsinvalidenl 4 J 41 P 1 1 4 J L a 14 r v 932 m J u t üöR ſuch abgeſtattet dem eine außerordentlich große Be ſie aufnahm und den Wayfarer ins S chlepptau nahm am Dar ane eieingang und g Sinterbliehbe wen Der Stagtsſekretär d

De ch abgeſtattet oem eine be r t rer nie ehe le3 J drd Ein Unterſeeboot iſt nicht geſehen wordendeutung beigemeſſen wird

Frenchs g
9 9 F 3 J 3 9 545 9 J 9W T London 13 April Der engliſche Fiſchk

roße Zukunftsoffenfſive Für die Verſenkung eines Bootes Herptauariie S s wie h n wJ M t 12 n D v 4 5 r A HW T Konfſtantinopel 13 April Das Große Reichsſchatzamte r die Regierunc
l Beob Reichstag ſeien darin einig daß es Ehrenpflicht ſei nachvnrn e

der
De

2T I r nrcierung der Dardanellen mit großer Kraft jorz geſetztr2

W T B2 13 April 9 euter Lord V U T z n ernle R aD D London 1 i e t cure r J da pfer S rahiſta zug Leyth erhielt von der Admi Erfoln unſer der lmaevunc des Enn gange der ter he da über die alJ at in einer Rede 2 2 e habe kürzlicä das eng damp er S trat i u u e c v Vel on i s 4 t 4 1 e v Vin ne e v kut e V nan 19 NFar Ze D en ter n 5 v 2 Da rin nſche Sauttaugrtier beftcht F ar a l ralität einen Preis von 120 Pfund Sterling für die Meerenge gelegenen Batterien Durch unſer Feuer wurde ſorgend d die finanzielle Möglichkeit der Fürſorge

l 4 Haut tq 1 I er S e i n f T 19 t D M rn u c a F 1 s 4 ehe 8 intwortungJ ren ch babe ihm mitgeteilt wenn die Zeit käme um Verſenkung des darauf n en re n 5 i ch er K T e u z e L und er E nd c h Ka 2

t 4 i m el t J L on t nun d v Auſſ r r nex J V er i e l un I irnrde et C o c Ueine große Bewegung auszuführen könnten wir die deut Wie man jetzt i England rekrutiert Torpedoboot on Grangten getroffen An en i c r bende h u1 n Hewißhert ob ne üubdberbau uesgerubri Werodelſchen Linien durchbrechen aber wir brauchen mehr ibrigen Kriegsſchauplätzen hat ſich vichte inder 4 d Erterntnis da unſereMunition Jch will den Feind durch unſere Ge London 13 April Die organiſierten Kundgebungen b C J ungre Sag4 Ahpckech äh r W je run e am Sonngbe n MAypr n Teller d dircher ind C ctaatsieltrekſchütze zermalmen und damit fortfahren ohne die Koſten zugunſten der Rekrutierung die am Sonnabend in Lon Stockholm 1 Aprii Vemn n Teiegrapt d de C er r o z
Ah u h S h n 55 Ton W T ranbip v J reitunne der Vertreter d riegeminiſterums ten moglicht3 u e tn S dadu a 2 Leben tap rer 2 Da don begannen werden außerordentlich zahlreich en r raphie J u e Vor be rettunge l ne wä rlegsman ſterrumse v Mu deruck chtigen da dadurch o a 4 S ſchleumni Vorlegurg wü cn Unter vDivurnri t ä Der ger uſch V eringen 9Es ift beabſichtigt insgeſamt 1500 Verſammlunten geſchont wird



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 13 April
W T Großes Hauptquartier 13 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Die Franzo

ſen behaupten 150 Bomben auf Seebahnhof und Gie
ßerei Brügge abgeworfen zu haben Jn Wirklichkeit
fielen neun Bomben in der Umgebung von Oſtende
und zwei bei Brügge nieder ohne Schaden anzurichten
Wir bewarfen dafür heute nacht ausgiebig die von den
Engländern belegten Orte Poperinghe Haze
brouck und Caſſel

Bei Berry au Bae drangen die Franzoſen nachts
in einen unſerer Gräben ein wurden aber ſofort wieder
zurückgeworfen

Ein feindlicher Fliegerangriff in Gegend öſtlich von
Reims mißglückte

Nordöſtlich von Suippes wurden gegen uns wieder
Geſchoſſe mit betäubender Gasentwicklung verwandt

Zwiſchen Maas und Moſel ſetzten die Franzoſen
ihre Angriffstätigkeit an einzelnen Stellen mit Heftigkeit
aber erfolglos fort Drei Angriffe in den Vormittags
ſtunden bei Maizerey öſtlich von Verdun brachen
unter ſchwerſten Verluſten in unſerem Feuer zuſammen
Die Mittag und Abend bei Marchéville ſüdweſtlich
von Maizerey unternommenen Angriffe bei denen der
Feind ſtarke Kolonnen zeigte nahmen denſelben Ausgang
Ein heute bei Tagesanbruch gegen die Front Maizerey

Marchéville geführter Angriff wurde wieder mit ſehr
erheblichen Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen
Jm Prieſter walde fanden Tag und Nacht erbitterte
Nahkämpfe ſtatt bei denen wir allmählich Boden ge
wannen

Südlich des Hartsmannsweilerkopfes
wurde geſtern Abend ein franzöſiſcher Angriff abge
wieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jm Oſten iſt
die Lage unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der Granathof
Vom Generalleutnant v Stein

Schluß
Jn den Pauſen des feindlichen Feuers im Schutze

des Nebels und der Nacht kann man ſich in der Stel
lung freier bewegen Fällt unerwartet ein Kanonen
ſchuß ſo bietet vielleicht der nächſte Unterſtand eine Zu
flucht Der Einzelne iſt am wenigſten gefährdet Eine
Gruppe von Leuten bietet ſchon ein willkommeneres Ziel
Vorgeſetzten aller Grade können auffallende Gradabzei
chen zum Verderben werden Hier wie dort bei uns
wie beim Feinde ſtehen Scharſſchützen verſteckt bereit
und lauern auf lohnende Ziele Gegen Stellen wo man
beſtimmten ſich wiederholenden Verkehr beim Gegner
vermutet oder erkannt hat ſind Gewehre in beſtimmter
Richtung feſtgelegt Dann und wann zieht ein Mann
den Abzug und macht die Gegend unſicher ohne vielleicht
ein Ziel erkannt zu haben Den Schützen ſieht man
nicht Durch ſchmale Scharten gibt er den Schuß ab

während ſein Kopf durch die Schartenwände durch
Sandſäcke oder ſtählerne Blenden gedeckt iſt Volle Si
cherheit gewähren auch dieſe Mittel nicht Drüben war
tet ein anderer Schütze der mit einem genau ſchießen
den Gewehr die Scharte zum Ziel nimmt Aber der
Soldat gewöhnt ſich an die Gefahr Gefährdete Stellen
werden gemieden oder ſchneller durchſchritten Wer den
deckenden Graben verſchmäht und ſich außerhalb zeigt

ctcaar

r e rWenn ober der Granatenhagel über die Gräben ſcrreccht
dann gibt es auch in ihnen kein Luſtwandeln Jede
Verbindung hört auf nur der Draht des Fernſprechers
vermittelt ſie noch bis auch er zerſchoſſen iſt Dann
ſteht ein jeder auf ſich allein Der Führer im vorderſten
Graben muß auf eigne Verantwortung handeln im Ver
trauen daß die Verſtärkungen und Reſerven von rück
wärts eingreifen Faſt müſſen ſie den rechten Zeitpunkt
ahnen Bricht plötzlich das raſende Artilleriefeuer ab
dann kann es Zeit ſein jetzt kommt der Feind Es
kann aber auch eine gefährliche Täuſchung ſein Das
feindliche Feuer hat nur geſchwiegen um alle Schützen
an die Bruſtwehr zu locken Wenn ſie ihre ſchützenden
Räume verlaſſen wenn die Kameraden von rückwärts
her Mann hinter Mann durch die Verbindungsgräben
u Hilfe eilen dann kann das Ferer der ſchweigenden

Batterie wieder einſetzen und in den Maſſen blutige
Ernte halten Sicherer iſt es auf das Jnfanteriefeuer
zu achten Wenn das Feuer der Poſten lebhafter wird
wenn das Schnellfeuer der vorderen Grabenbeſatzung
zu rollen beginnt dann iſt es Zeit Jetzt wird der ſtür
mende Feind nahe ſein Seine Artillewie muß ihr Feuer
verlegen um nicht die eigenen Truppen zu treffen Nun
heißt es ſchneller heran ſein an die dünnen Linien der
vorn ſchon kämpfenden Kameraden als ſie der Gegner
erreichen kann An Sekunden hängt die Entſcheidung
Die Sekunden müſſen gewonnen werden Der eilende
Fuß des Feindes muß gehemmt werden im Lauf Des
halb ſind Hinderniſſe vor die Gräben gelegt Bald ſind
es regelmäßge dichte Dvahtgeflechte bald nur ein wil
des Gewirr loſer Drahtmaſſen Durch das Artillerie
feuer werden ſie zerriſſen und immer wieder müſſen ſie
erneuert werden Unermüdlich arbeitet der Pionier an
ihnen oft mitten im Hagel der Geſchoſſe er gibt es
keine Deckung außer dem Dunkel der Nacht und dem
Nebel des Wintertages Aber des Mondes und der
Sterne Licht und der fahle Schimmer der mit dem Ne
bel ringenden Sonne genügen den feindlichen Geſchoſſen
ihr Ziel zu finden Dann muß man ſich begnügen Rol
len und Knäuel der eiſernen Fäden aus dem Graben
enigegenzuwerfen Der Gegner kennt das verderbliche
Hemmnis Wird er in dieſem Gewirr aufgehalten ſolichten ſich bald ſeine Reihen Hier trifft jeder u
Die in dem Drahtgeflecht hängenden Leichen eifern nicht
zur Nachſolge an Daher muß er ſich rechtzeitig Wege
durch das geſperrte Gelände bahnen Auch ſeine Pi
vniere ſind todesmutig und ſuchen die Drähte zu zer
ſchneiden oder Stangen mit daran befeſtigten Ladungenunrer ſie zu ſchieben um ſie zu ſprengen ln dieſe Vor

bereitungen ſpielen ſich einleitende Kämpfe ab Die
Graberbeſatzungen verſuchen die mit Sprengladungen
verſehenen Stangen an ſich zu ziehen und die Pioniere
abzuſchießen Feindliche Schützen bemühen ſich dies zu
verhindern Freund und Feind bewerfen ſich gegenſeitig
mit Handgranaten Minenwerfer ſchleudern von hüben
und drüben ſtarke Sprengladungen Von beiden Seiten
ſind tief gelegene Schächte im die Erde vorgetrieben um
an ihren Enden die Minenladungen zum Zünden bereit
zu halten Wie ein Maulwurf hat der Pionier die engen
Gänge gehöhlt in Horchſtollen liegt der Poſten zuſam
mengekrümmt und horcht geſpannt ob kein klopfendes Ge
räuſch ihm die Gegenwart verrät Glaubt er die feind
liche Arbeit nahe genug ſo kriecht er zurück und auf ſeine
Meldung wird die Ladung gezündet Vielleicht wird
dann der feindliche Minengang x und die Arbeiter in ihm haben ſich ſedſt ihr Grab gegraben Bis

weilen gelingt es auf dem un erirdiſchen Wege bis unter
die feindliche Stellung zu gebamgen und ſie durch mehrereLadungen in die Luft zu ſchleudern Dann macht der

Tod reiche Beute Es iſt ein e Ringen in
dem Scharfſinn Erfindung und Erfahrung alle Mittel
aufbieten zur Vernichtung Aber alles verfagt wenn
nicht der unerſchütterliche Wille des unverzagten Käm
pfers dahinter ſteht

Heute kam es nicht zum letzten Akt des Dramas
Dem toſenden Artilleriefeuer in Angriff Nach

r Toben wurde es ſtill Nur eine feindliche
atrouille drückt ſich noch hinter den Trümmern des
h kaum ein lohnendes Ziel Wichtigeres iſt

geplant
Himer dem Granathof fällt das Gelände zu einer

Senkung Dort kann ſich der Gegner unbemerkt auf
lten Starke Unterſtände ſind dort anzunehmen

Auch in den feſten Kellern unter dem Hof findet er
noch Deckung Vielleicht hat er aus jener Senkung ſich
zu ihnen durch die Erde gewühlt Aus allen dieſen Dek
kungen kann er eines Tages heraufſteigen zum letzten An
ſturm Das ſoll verwehrt werden Die Deckungen
müſſen zerſtört werden Schon hatte auch unſere Ar
tillerie ſchweres Feuer davauf gelegt Waren ſie zer
trümmert Dafür fehlte jeder Anhalt denn die Beob
achtung der Schlüſſe war faſt wie möglich geweſen Alſo
heran und ſehen und das Werk vollenden

Um 3 Uhr nachts ſollen unſere Truppen aus ihren
Gräben vorgehen Ohne Geräuſch haben ſie ſich durch
die Verbindungsgräben herangewunden Nun ſtehen
ſie Mann an Mann vorn im Graben an den Ausfall
ſtufen um über den Grabenrand heraufzuſteigen Die
Hinderniſſe davor ſind in der Dunkelheit entfernt Der

Feindliche Jnvaſion
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab er gree Kriegsbe
richterſtatter Herr Rudolf v Koſchügzki chickt
uns aus dem Hauptquartier im Oſten folgen
den Bericht vom 9 April 1915

Aus dem Hauptquartier im Oſten 9 April
oken Zu den ſchwerſten Aufgaben der ſtaatlichen

und Kommunalbehörden gehört ihr Verhalten bei einer
feindlichen Jnvaſion Es iſt eine bare Unmöglichkeit
es in ſolchem Falle allen recht zu machen und alles Un
heil zu verhüten Wird die Räumung eines Landſtriches
aus ſtrategiſchen Gründen rechtzeitig beſchloſſen ſo
können unter Umſtänden die Ortſchaften von den Men
ſchen wenigſtens geräumt werden Aber wie ſelten iſt
eine ſo vorbedachte planmäßige Räumung im Kriege
möglich Jn Memel wußte man daß der Feind einen
Angriff mit verſtärkten Kräften plante Die Heeres
leitung wird verſtändigt Verſtärkung auch der eigenen
Truppen erbeten Sie wird zugeſagt und in Bewegung
geſetzt Der Landſturm ſchlägt ſich bereits mit den an

Führer ſieht auf das durch Leuchtmaſſe ſchwach erhellte

Zifferblatt der Uhr Noch fünf Minuten noch eine Mi
nute Wie lang und wie kurz iſt ſie doch Dann folgt
das Zeichen r Antreten Schweigend erhebt ſich der
Menſchenwall und ſtürzt lautlos auf die geſpenſtiſchen
Trümmer des Hofes zu Pioniere mit Handgranaten
und Sprengmunition ſind zugeteilt Die Beſatzungen
der Nachbargraben ſtehen bereit die an den Granathof
anſchließenden feindlichen Stellungen unter Feuer zu
nehmen ſobald ſie ſich an dem Kampf beteiligen wollen
Aus dem Gewirr des Hauſes erheben ſich einzelne feind
liche Poſten Ehe ſie die Gefahr erkennen ſind ſie ſchon
tumm gemacht Das Bajonett tötet hautlos Nun
türzt ein Teil auf die Eingänge der Keller während
andere die r e Umfaſſuno des Hofes übexſteiagn
legenen Kirchhof beſetzen Die Toten dort unten werden
heute manchen Genoſſen bekommen Pioniere erbrechen
die verrammelten Kellereingänge Beim Schein der
Taſchenlampen ſucht der Fuß die Stufen zur Tiefe
Kein Feind tritt entgegen Ein zuſammengeſundenes
Wachtfeuer wirft ſchwache flackernde Lichter in den
dunklen Raum Dort liegt der Feind im dichten Haufen
tief im Schlaf Die Soldaten ſehen es mit Staunen
aber kein deutſcher Krieger tötet einen wehrloſen Feind
Der Führer befiehlt die ſorgloſen Schläfer durch einige
Schüſſe über ſie hin zu wecken Dann will er ſie auf
fordern ſich zu ergeben Aber der Feind iſt tapfer
aufgeſchreckt faßt er gewohnheitsmäßig ſeine Waffe von
Uebergabe will er nichts wiſſen Und nun beginnt der
Kampf im Halbdunkel Mann gegen Mann Ueber die
folgende Spanne Zeit kann niemand mehr Rechenſchaft
geben Das Geſchoß die blanke Waffe die Hand
grangate Hand und Fuß beteiligen ſich am Kampfe bis
der Gegner das blut ge Spiel verloren gibt Der über
lebende Reſt ergibt ſich

Inzwiſchen ſind die Kameraden nicht mäßig ge

de n 1 in den Voröfen der Minengänge i en bis auch hier derFeind die Waffen ſtreckt v du
Die Kämpfe konnten nicht verborgen bleiben Jn

den anſchließenden Stellungen iſt der lebendig
geworden Leuchtkugeln fliegen in die Luft ſcheinen
einen Augenblick als leuchtende Geſtirne ſtill zu ſtehen
bis ſie eine Garbe kleinerer Sterne über
den dun ausbreiten und ihn erhellen Das
Gewehrfeuer knattert ununterbrochen von beiden Seiten
Deullich vernimmt man das Feuer der feindlichen Ma
ſchinengewehre das wie der Klang ſchwerer Tropfentönt die in regelmäßigen kurzen Pauſen fallen en
hört ſie nicht ſo gern wie das ununterbrochene klopfende
Geräuſch der eigenen gleichartigen Das Toben
des Feindes kann an dem Geſchick Nacht wichts
ändern Hundert Gefangene haben wir gemacht Ein
Offizier und 99 Mann ſind dem Verderben entgangen
aber ſie ſind Während ſie zurückgeführt wer
den bereiten die Pioniere alle Räume die noch Deckung
bieten können zur Sprengung vor Dann ein verab
redetes Zeichen und alle Sturmtruppen räumen den
Hof und ſeine Umgebung Auf dem Wege zu ihren
alten Stellungen vernehmen ſie noch den grollenden
Donner der die Zerſtörung der feindlichen Dechungenanzeigt Als jetzt beim Morgengrauen die ſandlchen
Verſtärkungen anrücken liegt der Granathof ſtill und
verbaſſen da Sie kommen zu ſpät Die Fernſprech
leitrng die ſie rechtzeitig herbeirufen ſollte war durch
eiwen braven er beim Eindringen in die unter
irdiſche Welt zerſtört

Der feindliche Bericht über die Ereigniſſe der 23
lautete Der Feind machte einen vergeblichen Verſuch
ſich in den Beſitz des Blockhauſes bei La Bviſſelle zu
ſetzen Wir warfen ihn zurück Zweihundert Tote ließ
er auf der Wahlſtatt

Unſere Verluſte S h Mann anToten und Verwundeten darunter drei Offiziere
Noch lange nach der Rückkehr unſerer ſiegreichen

Truppen in ihre ſchützenden Stellungen wechſelten
Schüſſe hinüber und herüber Auch einzelne Batterien
griffen ein ſoweit ſie ſicher waren nicht die eigenen
Truppen zu verletzen Als der Wintermorgen dämmerte
erloſch zögernd das Feuer

Einſam ſtand der Poſten wieder im vorderen Graben
und ſpähte hinüber pim Granathof Aus der Ferne
trug der r 7 verhallende Laute eines Liedes
ihm r r r die iſt Beangenen zurückführten u ie gefährdete intich e hatten Er kannte die Weiſe iſe ſumnmete

er den lußſatz mit
Daltet aus im Sturmgebraus

Haltet aus haltet aus

Anſicht von den Zerſtörnngen der Ruſſen in Oſtpreufien

rückenden Kolonnen Wird er ſich halten können bis

W

die Verſtärkung da iſt Sechzig Mal hat er den Ruſſen
ſchon abgewehrt Man telegraphiert man hofft Sech
zigtauſend Menſchen aus allen Winkeln des ausgedehn
ten Grenzkreiſes Hals über Kopf fortzuſchaffen iſt un
möglich Die Verwirrung die Panik würde das Unheil
verzehnfachen alle Truppenbewegungen unmöglich
machen Das zurückbleibende Eigentum würde dem Ge
ſindel völlig preisgegeben

Jnzwiſchen rückt der Feind näher greift mit Ueber
macht um die Flügel Unſere Truppen müſſen zurück
Die Hoffnung daß ſie ſich halten können bis die Ver
ſtärkung da iſt wird von Stunde zu Stunde geringer
Es gilt das Mögliche zu tun ohne den Kopf Weſt
Berend man reren tet e
in die Hände fallen Nur die Dampfer und Fähren zum
Ueberſetzen auf die Nehrung werden bereitgeſtellt die
Einwohner ſoweit es möglich zur Flucht aufgefordert
Sie kommen in Scharen Fuhrwerke werden zurückgewieſen Nur die Menſchen hinüber Die Boote kunrſchen
zwiſchen den Eisſchollen immer neue Menſchenmaſſen
aufnehmend Zuletzt die Truppen Der landrätliche
Wagen hält vor der Tür Als die Ruſſen ſchon in die
Stadt marſchieren fährt der Landrat zum Hafen ſeinen

Jnſtruktionen gemäß Zehn Minuten darauf ſind die
Ruſſen in ſeinem Hauſe Auf der Nehrung pilgern die
Tauſende bei Schneeſturm und bitterer Kälte in die
Nacht hinein Kinder werden in kleinen Handwagen ge
zogen Greiſe gehen an Krücken Eine Zweiundachtzig
jährige die viele Jahre nicht mehr das Zimmer verlaſſen
iſt darunter will die zwanzig Kilometer bis Schwarz
ort marſchieren Niemand glaubt daß ſie hinkommt
ſie ſelbſt am wenigſten Wer weiß was er leiſten kann
wenn äußerſte Not ihn treibt Der Krieg iſt unerbitt
lich Die Alte ſetzt einen Fuß vor den andern Der Sturm
wind reißt an den Kleidern der Schnee peitſcht ihr Geſicht
Sie geht und geht Und klagt nicht niemand klagt in dem
langen unabſehbaren Zuge Wer dem Heer benachbart
iſt weiß daß die Not mit Klagen nicht zu bezwingen
iſt daß man kämpfen muß bis zum letzten Atemzug
Wie das Wild das auch in höchſter Not nicht klagt
ſo lange noch eine Spur von Hoffnung iſt So ziehen
ſie hin wie gehetztes Wild durch ſturmgepeitſchten Wald
über kahle Hügel in Schneewehen Das Thermometer
ſinkt bis 17 Grad unter den Nullpunkt

Der Landrat iſt vorausgeeilt nach Schwarzort Alle
Fenſter müſſen erleuchtet die Haustüren dürfen nicht
geſchloſſen werden in der Kirche wird ein Maſſenlager
vorbereitet Auch eine Sanitätsſtelle Von Königs
berg ſind Autos in Bewegung geſetzt mit Nahrungs
mitteln und zum Transport der Kranken und Schwachen
Sie können nicht herankommen bleiben im Schnee ſtecken
Um 3 Uhr morgens beginnt der Flüchtlingszug in
Schwarzort einzurücken Zwei Stunden lang ergiezßt
ſich der Menſchenſtrom in das kleine Dorf Alle Häuſer
füllen ſich bis unter das Dach hinauf mit Menſchen
Es iſt trotzdem nicht möglich ſie alle aufzunehmen noch
weniger ſie zu ſättigen Die Antos ſtecken eine Tage
reiſe entfernt auf der Nehrung und was in Schlitten
über das Haff kommt iſt viel zu wenig Noch eine Mög
lichkeit Ein Schiff von Königsberg Der Wind weht
von der Landſeite das Meer iſt ganz ſtill Schleunigſt
wird ein Dampfer ausgerüſtet und ausgeſandt Man
Feht ihn bereits ſich dem Lande nähern Da ſpringt der

Wind plötzlich nach Weſten um und wälzt hohe Wellen
gegen das Ufer ſo daß ein Landen unmöglich wird und
das Schiff der guten Hoffnung vor den Augen der Flücht
linge umkehren muß Es bleibt nichts übrig als den
Weg fortzuſetzen Wer rüſtig iſt macht ſich auf die
Beine nach Nidden und über das zugefrorene Haff nach
Kargeln hinüber meilenweit über das Eis Die letzten
können dann auf der Nehrung nach Memel zurück als
die Ruſſen wieder hinausgejagt ſind Von den Zehn
tauſenden ſind nur wenige Kinder und Alte den Strapazen
erlegen Der zweiundachtzigjährigen Dame haben die
20 Kilometer Nachtmarſch nicht geſchadet

Jn dem großen Strandhotel gegenüber Memel ſah
ich noch die Spuren des großen Flüchtlingszuges Die
Unordnung einer plötzlichen Ueberfüllung war in allen
Zimmern zu ſehen Nur in die große Hotelküche war
einige Ordnung wiedergekehrt und hier neben dem
rieſigen Herde verzehrten wir unſer Frühftück während
die Damen des Hauſes an der Arbeit waren die Grund

lagen eines offenbar tüchtigen Haushaltes wieder her
zuſtellen Auf einem Küchentiſch lag merkwüzdiger
weiſe das Silberzeug des Offizierkafinos aus Memel
die Meſſerklingen ganz verroſtet Man konnte ſich nur
vorftellen daß die Landftürmer es in der Eile drüben

z weg erafft hatten um es vor den Rufſen zu retten
Und in Abweſenheit der Eigentümer hatten ſie es dem
Hausgeiſt hier in der Küche anvertraut Dagegen

Es war niemand

mehr da den man nach dem Woher Wohin und Wieſe
hätte fragen können Eine ſtattliche heitere Dame mi
einem ihr ſprechend ähnlichen Backfiſchchen war auf dem
Rückmarſch über die Nehrung auch in der großen Hotel
küche gelandet und blickte noch etwas mißtrauiſch nach
Memel hinüber Ob die Ruſſen auch gewiß nicht wieder
kommen würden Nein ſicher nicht Auf keinen Fall
wollen wir ſie wieder nach Oſtpreußen hineinlaſſen das
einen der tüchtigſten und geſundeſten deutſchen Stämme
beherbergt Eine Weile ad wir vor dem ſonnenbe
länzten grünen Meer hinter den knieholzbewachſenen
odenwellen die mich ſo lebhaft an den Kamm des

Rieſengebirges erinnern Dann ruderten wir über das
Haff zurück wie Nordpolfahrer zwiſchen treibenden Eis
ſchollen die uns durchaus nicht zu unſerer Landejtelle
laſſen wollten Bis eine Memelerin uns an einem zu
geworfenen Seil an die Planken zog Es tut mir leid
die prächtige Stadt ſo raſch wieder verlaſſen zu müſſen
in der Häuſer und Menſchen gleicherweiſe die gemüt
und e Kraft norddeutſchen Weſens zeigen

Noch nie hat ſich mir dieſe heimatliche Eigenart
tiefer ins Herz geprägt als auf dieſer raſchen Fahrt
durch Oſtpreußen nach monatelangem Aufenthalt in
Rußland Bei einem Dörfchen zwiſchen Memel und
Heydekrug mußte ein Radreifen ausgewechſelt werdenZan Jungen ſtehen am Wege kerzengerade und ſche unk

mit ſchmalem Geſichtern und hellen Augen Wie alt
biſt du Siebzehn Und du Auch ſiebzehn
Seid ihr Zwillinge Nein Gar nicht verwandtSie haben beide das Gardemaß in der Höhe die giechen

ſchmalen geraden Naſen die gleiche ſelbſtſichere Ruhe
bodenſtändiger Bauerngeſchlechter Was brennt denn
dort hinter dem Walde wo die ſchwarzen Rauchfahnen
aufſteigen Das iſt in Rußland Strafe rMemel Sie zucken die Achſeln Es ſind geborene
Diplomaten Acht kleine Mädchen kommen mit Schul
ranzen die Straße herauf in feſten Schuhen und ſaubern
Kleidern ordentlichen Zopfſchleifen Sie beſeh en eben
falls das lahme Auto wie acht rote Roſen ſtehen ſie
ror der verſchneiten Bravenvoſchung Habt ihr viel
gelernt heut ihr Mädel Wie alt biſt du denn Zehn
Und du Neun Alle in derſelben Klaſſe

Jn welchem Kreiſe ſind wir denn hier Hehydekrug
Provinz Land Reich Prompte Antworten Wie

heißt der König von Preußen wie Die Frage er
ſcheint ihnen zu kindlich Sie nehmen ſie nicht mehr
ernſt Friedrich Wilhelm Und kichernd verſteckt ſich
der Kobold Ein Kollege reicht ihnen Schokolade aus dem
Wagen Sie zieren ſich erſt ein wenig machen dann
einen Knix als hätten ſie ihn beim Ballettmeiſter ge
lernt Zwei haben angefangen ſich zu ſchneeballen jagen
die hohe Böſchung hinauf und herab Ein Auto fährt
raſch vorüber Jch erkenne gerade noch den Huſaren
offizier vorn links Jhr Mädel guckt mal raſch ihr

ädel Wißt ihr wer das war der Huſar Der
jüngſte Sohn von eurem König Ja Sie nicken und
lachen Sie kennen ihn Er iſt ſchon ein paarmal her
über gefahren Ein Lönigsſohn e ſind auch
Königstöchter Unſere Väter ſind alle Könige auf ihrer
Scholle O ihr Prinzeßchen vom Entenſchnabel Jch
glaube wenn Seine Königliche Hoheit euch nach dem
Namen ſeines Vaters fragt ihr werdet es auch nicht
ernſt nehmen ſondern ſchneeballend dahinſpringen in
eurer prinzeßchenhaften übermütigen Freiheit

Die Autos ſauſen wieder durch tiefverſchneiten Wald
über die Brücken der meilenbreiten Memelniederung
Der Fluß geht hoch Silberweiße Eisſchollen treiben
auf dem tiefvioletten Waſſerſpiegel Jn Tiülſit ſtecken ſie
gerade die Laternen an Dichtes Menſchenfluten vor
den hellen Schaufenſtern Lauter ſchöne hochgewachſene
ſchlanke Menſchen Jch glaube noch nie ſo viel hübſche
Mädchen beiſammen geſehen zu haben Ob ich mit ver
goldeten Augen heute ſehe Jch frage meine ſkeptiſcheren
Kollegen ſie ſagen dasſelbe Es iſt die Raſſe Auf den
oſtpreußiſchen Weiden wachſen ſchöne Pferde und ſchöne
Menſchen Frei und heiter ſind ſie Und frei ſoll das
Land bleiben Nicht unter den laſtenden Druck kommen
den man ſchwer beſchreiben kann ſo ſchauderhaft greif
bar er ſich auch auf die Seele herabläßt wenn man
wiſchen den Mauern und Menſchen ruſſiſcher Städtedinwandelt

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Die Opfer des Ruſſeneinfalls in Memel 5

Nach amtlichen Feſtſtellungen wurden bei dem ruſ
ſiſchen Einfall im Kreiſe und in der Stadt Memel 360
Perſonen getötet 43 verwundet 458 verſchleppt darunter
189 Frauen und Kinder Geſchändet wurden ſoweit be
kannt 15 Frauen und Mädchen

Jn treuer Kameradſchaft
Jn der von uns bereits erwähnten Unterhal

tung mit Hindenburg die der Korreſpondent des
Giornale Jtalia hatte erzählte Hindenburg u a

auch die romantiſche Geſchichte einer ruſſiſchen
Fahne die bei Tannenberg erobert wurde und die
Aufſchrift Jn treuer Kameradſchaft trug Die Unter
ſuchung habe ergeben daß die Fahne von General
York bei dem Vertrag von Tauroggen an das Regi
ment des ruſſiſchen Generals Diebitzſch verliehen worden
ſei Ein ſonderbarer Zufall habe es gewollt daß die
Fahne jetzt von einem Bataillon York Jäger dem
Regiment Diebitzſch wieder abgenommen worden ſei

Deutſche Krieger in einer polniſchen Kirche
Aus dem Feldpoſtbrief eines Lehrers an ſeine Schüler

veröffentlicht die Danziger Zeitung folgendes ſchöne
Stimmungsbild

Geſtern marſchierten wir 45 Kilometer weit und
waren natürlich todmüde vryr ſollten wir die Ruſſen
faſſen Wir marſchierten früh 6 Uhr los es regnete
und ſtürmte daß wir kaum vorwärts kamen Nach 15
Kilometer Marſch erreichten wir den Ort L An der
Kirche hielten wir und aßen Mittagbrot aus unſeren
Feldküchen Dann gingen wir weil es ſo regnete in di
Kirche es war eine katholiſcheß Wir legten uns auf den
Fußboden und erzählten uns ganz leiſe etwas viele
Leute ſchliefen ſofort ein Jch erinnerte mich daß ich
heute vor zwei Jahren um dieſelbe Zeit in der Kirche
war es iſt nämlich mein Hochzeitstag Da ging ich zur
Orgel und ſpielte den Choral So nimm denn meine
Hände der damals bei meiner Hochzeit auch geſungen
wurde und ſiehe da die bärtigen Männer da unten
ſummten erſt leiſe mit dann immer lauter und ſchließ
lich ſangen alle den ſchönen Choral mit Draußen
krachten die Schüſſe es wurde geſprengt wir achte
ten darauf nicht ſo ſehr waren wir von unſerem Sang
ergriffen Das Lied war zu Ende ein anderer Kamerad
ſetzte ſich auf die Orgelbank Tiefes Schweigen herrſchte
in dem heiligen Raume alle erwarteten noch etwas
Hohes und Herzerhebendes Da fing auch ſchon der Ka
merad mit einem Vorſpiel an das immer leiſer wurde
und dann in das Lied Jch hab mich ergeben überging
Da ging eine Bewegung durch das Gotteshaus die tiefen
Männerſtimmen fielen ein und andächtig klang s Jch
hab mich ergeben mit Herz und mit Hand dir Land
voll Lieb und Leben mein deutſches Vaterland Wie
herrlich paßte das für uns die wir in wenigen Stunden
in heißer Schlacht ſtehen konnten Strophe für Strophe
ſangen wir mit wachſender Begeiſterung und als die
letzte kam da richteten wir uns hoch auf und aus vollem
Herzen baten wir Gott Laß Kraft mich erwerben in
Herz und in Hand zu leben und zu ſterben fürs heil ge
BVaterland Kaum war es verklungen ſo hieß es An
die Gewehre Da faßten wir noch einmal fo feſt unſere
Waffe da leuchtete jedes Auge da hatten wir alle Kraft
erworben in erz und in Hand was kümmerte uns nun
Sturm und Regen Raſchen Schrittes marſchierten wir
dem Feinde entgegen und jeder fühlte Wir werden
ſiegen Und wir haben geſiegt Der Feind hielt ſolchen

fehlte das Silberzeug des Hotels begeiſterten Kämpfern gegenüber nicht ſtand
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